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Siegreiche Abwehr an der
Süd-Front.

Mitii WM mit Benlonteneonnern.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
^V8 . Wien,  7 . Juli . (Drahtbericht .) Amt¬

lich wird verlautbart: > .
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Front der Armee des Erzherzogs
JosesFerdinand dauern die Kamp f e fort.
Eingrtrosfcne russische Verstärkungen, die an
mehrere« Stellen zum Angriff vorgingen . Sur-
de « unter großen Verluste « zurückge-
schlagen . Die G esan gr n enzahl hat
sich noch weiter erhöht.

Am Bttg und in Ostgalizien ist die Lage unver
ändert.

In den Kämpfen an der unteren ZIota -L,pa
wurden vom 3. bis 5. Juli 3850 Russen ge
fangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Schlachtsront im Görzischcn trat zunächst

ziemliche Ruhe ein. Nach dem vorgestrigen Siege
hatten unsere Tritppen noch einige zaghaft geführte
Nachtangriffe gegen den Görzer Brückenkopf und
dir Plateau -Stellungen abzuweisrn. Gestern er
öffnete der Feind neuerdings ein heftiges Geschütz
fener, dem nachts wieder vergebliche Vor¬
stöße  schwächerer Kräfte folgten.

Italienische Flieger  warfen ans
Triest  Bomben ab, ohne erheblichen Schaden an
zurichte«. .

Im Krn -Gebiet griff der Gegner rrne Feld¬
kuppe, der schon früher Anstrengungen gegolten
hatten, abermals an. Die braven Verteidiger
schlugen den Angriff wie iinmer ab. Vor unseren
Stellungen ist ein Leichenfeld.

Im kärntner und tiroler Grenzgebiet dauern
die Geschützkämpfe stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus den Höhen östlich von Trebinje fand in

den letzten Tagen ein für unsere Truppen er.
solgreiches Gefecht  statt . Im Angriffe er-
oberten einige unserer Abteilungen nach kurzem
heftigem Kampfe eine montenegrinische Börstel
lung und ttieben die Bkvntenegriner auf dir nach
sten Höhen zurück. Tags darauf ging eine Monte
negrinische Brigade nach starker Artillerievorberei¬
tung zum Gegenangriff  vor . erlitt jedoch im
Feuer unserer -Truppen derartige Verluste, daß sie
nach einiger Zeit auf die Hauptstellung , aus der sie
vorgebrochen war , zurückging. Mehrere unserer
Flieger griffen mit Bomben und Maschinengewehr
fener erfolgreich  in den Kampf ein.

v. Höfcr,  Feldmarschall -Leutnant.

Lebhafte Kämpfe an der Westfront.
Erfolgreiche Kämpfe in Ruffisch-Polen und Galizien.

Deutscher Tagesbericht vom 6. Juli.
WB. Großes Hauptquartier , 7. Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Ypern drangen eng¬

lische Truppen gestern in einen unserer
Schützengräben ein. Sie waren am
Ab end wieder vertrieben.

Westlich von Souchez wurden zwei
nächtliche Angriffe des Feindes abge-
wiese». Bei der Beschießung feindlicher
Trnppenansammlungen in Arras geriet
die Stadt in Brand . Der Feuers-
bruust fiel die Kathedrale zum Opfer.

Zwischen Maas und Mosel herrscht
lebhafte Kampstütigkeit.  Südwestlich
von Les Eparges setzte der Feind seine
Anstrengungen, die ihm «nlängst ent-
riffene Stellung wieder zu erobern , fort.
Bei dem erste» Angriffe gelangten die
Franzosen in einen Teil unserer Ver¬
teidigungslinie . Ein Gegenstoß brachte
den Graben bis aus ein Stück von 160
Metern wieder in unsere Hand. Der
Feind ließ ein Maschinengewehr  zurück.
Zwei weitere Vorstöße des Gegners,
ebenso wie ein Angriff an der Tranchee
scheiterten völlig.

Halbwegs Ailly—Apremont wurde
unsererseits angegriffen. Wir eroberten
die feindliche Stellung in einer Breite
von 1500 Metern und machten dabei
me hr als 366 Franzosen zu Gefangenem

Bei Croix des Carmes (im Priester¬
walde) erfolgte heute Nacht der erwar¬

tete feindliche Gegenangriff . Der Geg¬
ner wurde abgewiesen.

Am Sudel (in den Bogesen) wurde
ein feindliches Grabenstück erstürmt,
«nd für die feindliche Berteidigung un¬
brauchbar gemacht.

In der Chanrpagne südwestlich von
Suippes bewarfen unsere Flieger mit
Erfolg  ein feindliches Truppenlager.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Zahl der Gefangenen  südlich

Biale -Bloto erhöhte sich auf 7 Offiziere,
866 Mann . Ferner gingen sieben
Maschinengewehre und ein reichhaltiges
Pionierlager in unseren Besitz über.

In Polen südlich der Weichsel er¬
oberten wir die Höhe 9s östlich Do-
lowrtka (südlich Borzimow). Die rus¬
sischen Verluste sind sehr beträchtlich.
Erbeutet wurden 16 Maschinengewehre,
1 Re volverkanone und viele Gewehre.

Weiter nördlich der Weichsel wurde
ein russischer Borstoß abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der oberen Weichsel wurde«

gute Fortschritte gemacht.  Oestlich der
Weichsel sind keine größeren Verände
rungen zu melden.

Auf der Verfolgung an der Zlota-
Lipa vom 3.- 5 . Juli
machten wir 3856 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Konstantinopel,  7 . Juli . Bericht

des türk. Hauptquartters : Auf der kaukasischen
Front ftrhr auf dem rechten Flügel unsere Kavalle¬
rie nach ernsthaften Kämpfen fort , die feindliche
Kavallerie gegen Osten zurückzuwerfen. Wir mach¬
ten in dem Kampfe von vorgestern eine Anzahl
Gefangene und gewannen Beute.

Auf der Tardancllenfront ist die Lage im all¬
gemeinen unverändert . Die gewohnten Graben-
kämpse dauern zwar besonders heftig auf unserem
rechten Flügel bei Sedd -ül -Bahr fort ; alle diese
Kampfe sind aber für uns günstig. Unsere auato-
lischen Batterien haben zahlreiche Explosionen und
Brände in den feindlichen Lager bei Sedd -ül-Bahr
hcrvorgerusen.

Unsere Flieger warfen zwei Mal mit Erfolg
Bomben aus dir feindlichen Truppen.

Vor Ari Burun bombardierte ein feindlicher
Monitor , der sich sichtlich hinter einem Lazarett¬
schift verbarg, unserr Landstcllungen.

Auf den übrigen Fronten nichts Bedeutendes.
• . «

Der Generalsturm.
London, 7. Juli . (Ctr . Frist .) Die „Daily

Mail " vernimmt aus Athen : Der General¬
sturm auf Krithia  urfb Atschi Baba  habe
am 4. Juli begonnen.

' * •

Die bulgarisch-türkischen Verhandlungen
vor dem Abschluß.

Bukarest, 7. Juli. (Ctr. Bln.) Das Blatt
»MpldaKa"  erfährt aus autsritMrx Ourlfe,

daß die Verhandlungen zwischen Bulgarien u.
der Türkei unmittelbarvor der Unter¬
zeichnung  stehen. Die Vereinbarung wird von
größtem Einflüsse auf die Lage am Balkan
sein.

Die deutsche Argonnen - Offensive.
Scheveningen, 7. Juli . (Ctr . Bln .) Die neue

deutsche Argonnen -Offensive erzeugt eine wachsende
Panik in Paris . In den Wandelgängen des Palais
Bourbon herrscht ausgesprochener Pessimismus,
trotz aller Beschwichtigungsversucheder Regierung.

. * •

Der Kronprinz an den König von
Württemberg.

WB . Stuttgart , 7. Juli . Wie der „Staatsan-
zeiger,, mitteÄ , ist bei S . M. dem König folgendes
Telegramm des Kronprinzen vom 5. Juli einge-
laufen:

Erlaube mir . Dir zu melden, daß kn den
Kämpfen der letzten. Zeit die Württemberger
Truppen  wesentlich zum Erfolge beigetragen
haben. Mit großem Schneid haben sie dem (Seg¬
net starke Stellungen entrissen. Die Gesamtbeute
beträgt 3000 Mann Gefangene , 25 Maschinenge-
wehre, 70 Minenwerfer und viel Material . Herz-
lichste Grüße sendet Wilhelm. Führer der 5. Armee.

.

Die neue deutsche „Lusitania " - Note.
Berlin , 7. Juli . (Ctr . Mn .) Die Antwort auf

die Lusitania . Note  des Präsidenten Wilson
ist durchberaten.  liegt in allen ihren Haupt-
zügen fest und Such in Wenigen Tagen über-
reicht Eexdxn. ' '

Ae KWe on Den Mhoneto
Eine neutrale Schilderung.

Der Konstantinopeler Korrespondent des
„NieuweRotterdamscheCourant"  gibt
eine anschauliche Schilderung der Operativ-
neu  an den D a r d a n e l l en, die zum Teil aus
den Mitteilungen englischer und französischer
Kriegsgefangenen geschöpft ist und darunr einiges
dokumentarisches Interesse beanspruchen darf . Das
Ergebnis der bisherigen -Operationen der Alliierten
schätzt er gl e i ch N u l l, und er meint , daß nach
der Ankunft der deutschen  U n t er  s e ebo  o te
die Stellung der Alliierten auf der Halbinsel, m
jetzt nicht mehr' durch ihre Flotte gedeckt wird , un¬
haltbar geworden ist und daß es nur eine Frage
kurzer Zeit sei, daß die Halbinsel vom Fern de
frei sein  werde . Die Alliierten haben, wre er
ausführt , nur dort Terrain besetzen können, Wo sie
unter dem Schutz ihrer Schisfsgeschütze standen.
Außerhalb dieses Bereiches haben sie nrcht von
dringen können. Ihre Stellungen zeigen den gro
ßen Nachteil, daß sie miteinander nrcht rn Verbrn-
dung stehen und infolgedessen sich gegenseitig-Nickst
unterstützen können. Um in den Rücken der Forts
und Batterien an die Dardanellen zu kommen,
Müßten die Alliierten erst zwei Bergrücken
überschretten.  die über die ganze Lange der
Halbinsel hin sich erstrecken, d. h. sie mußten
diese erst ganz von der türkischen Strertmacht säu¬
bern und erst dann könnten sie mit der Belagerung
der verstärkten Stellungen beginnen. Nun Irefern
aber diese Bergrücken mit ihren Hohlwegen und
Schluchten die prächtigsten Derteidlgungsstellerr,
die man sich denken kann. Und so lange die Ver-
teidigung so zielbewußt und energisch geleitet tmrd,
wie es jetzt der Fall ist. durch Truppen , die offen¬
bar dazu ausgezeichnet eingeübt und geeignet sind,
die obendrein die doppelte Stärke der Truppender
Alliierten haben, so lange scheint es :n Wirklichkeit
eine Tollhäuslerarbert.  nach dem bisher
befolgten Plane di§ Eroberung der Dardanellen zu

.Millchep ' rr .v. " k* r

Allerdings opfern die Engländer  dafür nicht
ihre eigenen Soldaten , sondern die Kontin¬
gente aus Australien und Indien . Die
Franzosen  haben aber dafür eigene Landes-
Nnder zur Verfügung gestellt und aus den erlitte-
neu ungeheuren Verlusten, die in Paris vrel
schwerer als in London empfunden werden, er¬
klären sich die fortdauernden Meinungsver-
schieden he iten  zwischen den englischen und
französischen Oberbefehlshabern . Die kriegsge»
fangenen französischenOffiziere und Unteroffiziere
wissen jetzt, da sie dank der guten Behandlung , die
sie finden, allmählich mitteilsamer geworden sind,
interessante Dinge darüber zu erzählen.

Der Korrespondent berichtet dann weiter über
die Kämpfe, in die jetzt die schweren Schiftskanonen
mit ihren amerikanischen Granaten nicht mehr ein-
greifen. In den ersten Tagen waren die Verlust«
auf beiden Seiten sehr groß, da die Gegner iioch
keine richtige Vorstellungen von ihrer Stärke und
von der Wirkung ihrer Artillerie hatten . Den
Australiern und Kanadiern , die zuerst gelandet
wurden , hatte man versichert, die Türken hätten
nur wenig Truppen auf der Halbinsel und dazu
schlecht geübte und noch schlechter ausgerüstete.
Als obendrein das türkische Oberkommando den
Feind beinahe ungestört landen und auf die ersten
Hügelkämme aufrücken ließ, wo die besten Schützen
der Musterregimenter mit MitraiMeusen und leich¬
tem Feldgeschütz prächtig eingegraben u. unsichtbar
außerhalb des Bereichs der Schiffsgeschütze war-
teten, da begannen auch die englischen Offiziere
wirklich an das zu glauben, was sie den Leuten nur
vorerzählt hatten . Kaum waren sie aber so nahe
herargekommen. daß jeder Schuß ein Treffer fern
mußte , du brach es überall los und von den ersten
gelandeten 10 000 Mann blieben auf allen drei
Punkten noch nicht der dritte Teil unverletzt und
der suchte schleunigst sich in guten Schlupfwinkeln
zu bergen. Die V e r I u st e der Türken  kamen
nur dadurch, daß die deutschen Offiziere den
Kr i e g s m u t der türkischen Soldaten nicht überall
zügeln konnten» sodaß die Verfolgung viele in den
Bereich der englischen Schiffsgeschütze brachte.
Später sind die Türken in diesen Fehler nicht mehr
verfallen und unternehmen nur noch bei Nacht
Bajonettangriffe oder bei Tag nur dort , wo sie von
den Schiffen nicht erreicht werden können. Im
Kampf Mann gegen Mann behalten die Türken
immer die Oberhand.  Die Beschießung der
türkischen Batterien hat infolge ihrer leichten Be-
weglichkeit nur sehr selten für die Alliierten einen
Erfolg.

Ueber die Stimmung  be !i den Türke«
schreibt der Korrespondent : Von der Mutlosigkeit,
die während des Balkankrieges sich zeigte, ist jetzt
nichts zu bemerken. Die Begeisterung und der
Eifer bei der ganzen an den Dardanellen versam¬
melten Kriegsmacht könnte nicht besser sein und
jede mögliche Reibung zwischen den deutschen und
den türkischen Offizieren wird durch den großen
Takt des Oberbefehlshabers Marschall Lim an
v. Sanders - Pascha  und seines Stabes ohne
weiteres ausgeglichen. Ebenso übt Marschall v. d.
Goltz seinen guten Einfluß bei der obersten
Kriegsleitung aus . sodaß auch hier alles entspre¬
chend den Ratschlägen der Deutschen gut vonstatten
geht. Natürlich trägt dazu auch der fortdauernde
Erfolg der Türken an den Dardanellen das Seh¬
nige bei.

MWWMMMilizRMU
Der Berichterstatter der „Newyork Times " int

Hauptquartier des Kronprinzen Rup  st¬
reicht  veröffentlicht einen ausführlichen Bericht

'über ein Gespräch, das er mit dem bayerischen
Heerführer gehabt - hat. Kronprinz Rupprecht
sprach davon, daß er den Wunsch hätte , km Osten
zu sein und seinen bayerischen Kameraden zu hel¬
fen die Russen niederzuschmettern. „Die im -Osten
sind der Hammer ", sagte er. „Hier bin ich nur der
Amboß. Meine Aufgabe ist es gewesen auszuhal - .
tcn " Im weiteren Verlauf des Gespräches äu¬
ßerte sich der Kronprinz über den verschwenderv-
schen Gebrauch der Muuitton bei den Franzosen.
Ich möchte sagen, daß die Franzosen 3 bis 4 M r l-
lionen Granaten  bei der Offensive gegen
meine Armee verbraucht haben. In sechs Wochen
feuerte die ftanzösische Artillerie im Durchschnitt
nahezu 100 000 Granaten täglich. Unsere Beob¬
achtungen zeigen, daß der französische offizielle
Bericht richtig war , in dem festgestellt wurde, datz
die Artilleristen an einem Tage 300 000 Granatm
abgefeuert hätten — was der höchste Stand der
Artillerieleistung an, dieser Stelle gewesen ist.
Weiter sprach er von Joffres letzter Offensive, die
mit einem furchtbaren Artilleriefeuer am 9. Mar
einsetzte und seitdem ständig aufrechterhalten
wurde, mit einer Folge von verzweifelten und blu-
tigen Angriffen , um einm Durchbruch -durch dre
deutschen Linim zu versuchen. „Die einzige Hoff-
nung auf Erfolg würde gewesen sein, auf einer
breitm Front von nicht weniger als 20 Kilometer
durchzubrechm, aber es ist ihnen nicht einmal auf
einer kleinen Front gelungm . Meine Linie ist
nicht an einem einzigen Punkt durchbrochen wor-
den. Das ganze Ergebnis der Offensive war drs
Zurückdrängung eines kleinen Abschnittes unsm«
Linie. Ich schätze ihre Verluste auf 60 000- Ww
-»heben es immer vor, den Feind nicht zu unter-
schätzen; es ist weiser, nicht allzu optimistischzu
ein. außer in dem einm - dmr eisernen Wille«

zu siegen." Kronprinz Rupprecht zollte den Fran¬
zosen Ächtung, indem er erklärte, daß fte tapfer 8»
kämpft hätten , selbst wenn chxe Lage öfsensichtlug



hoffnungslos war. Er glaubte, baß Joffres
Offensive diesmal zu Ende sei, aber es wäre wohl
möglich, daß die Franzosen mit größeren Trup-
pcmnassen und mehr schwerer Artillerie zu einem
neuen Versuch zurückkehren. Der bayerische Heer-
führer erwähnte auch den glänzenden Kampf seiner
Leute bei N e u v e C h a p e l l e, wo drei deutsche
Bataillone beim Beginn der britischen Offensive
48 englischen Bataillonen standgehalten haben , bis
die Verstärkungen eintrafen. Nach seiner Mei¬
nung waren die englischen Verluste schwerer als
cs zugegeben wurde, wahrscheinlich 35 000. Als
die Frage aufgeworfen wurde : „Wo ist Kitcheners
Armee ?", bemerkte der Berichterstatter, daß der
Kronprinz und sein Stab darüber Genaueres zu
erfahren wünschten. Alle stimmten überein , daß
sie noch nicht mit ihr zusammen getroffen seien,
und daß die neue Armee noch keine Offensive ver¬
sucht hätte , wenn auch der Kronprinz erklärte , daß
er einige von Kitcheners neuen Truppen gesehen
hätte , die augenscheinlich zur Auffüllung der Ver¬
luste in den Linien dienten. Zurückhaltender
wurde der Kronprinz, als er gefragt wurde , welche
Rolle dte amerikanische Munition  spiel¬
te, und ob er derselben Ansicht sei, wie sein Gene¬
ralstabschef Graf Lamsdorff, daß der Krieg zu
Ende wäre , wenn die Verbündeten nicht die amerb
kanische Munition erhielten. Er sagte, daß sie sehr
viele amerikanische Munition festgestellt hätten,
Diese sei der Grund , weshalb die französische Ar¬
tillerie so verblüffende Mengen verschießen könnte;
er schätze, daß 50 Prozent der Granaten , die von
den Franzosen verfeuert werden, amerikanischen
Ursprunges seien. „Die letzte französische Offensive
würde ohne amerikaniische Granaten nicht möglich
gewesen sein. Amerikanische Munition verlängert
den Krieg unzweifelhaft um viele Monate ."

Von der Westfront
^ Die Engländer  unternahmen nördlich von
- Apern am Dienstag einen Angriff auf einen un

serer dortigen Schützengräben. Der Ueberfall ge
lang ihnen anfangs auch; aber am selben Abend

l schon waren die Eindringlinge wieder heraus¬
geworfen. Ebenso wenig Glück hatten die Fra n-
zo sen mit 2 Nachtangriffen  westlich von
Souchez. Da in A r r a s, welche große Stadt be
kauntstch in französischen Händen ist, von den deut¬
schen Beobachtern starke feindliche Truppen-
Anhäufungen festgestellt worden waren , so wurden
diese Truppen -Versammlungen naturgemäß von
unserer schweren Artillerie sofort unter Feuer ge-
noinmen. Durch die Beschießung geriet die Stadt
Arras in Brand , und dieser Feuersbrunst fiel leider
auch die Kathedrale von Arras zum Opfer.

Die schwere Niederlage, welche unsere tapferen
Feldgrauen in dem weiten Kampfgebiet zwischen
Maas und Mosel bei Les Eparges  am
25. und 26. Juni den Franzmännern beigebracht
hatten , hat der Gegner noch immer nicht verwun¬
den, und er sucht die ihm entrissenen Positionen
in erneuten Ueberfällen immer wieder zurück¬
zuerobern . Von den letzten feindlichen Vorstößen
gelang nur einer Halbswegs, und auch bei die-
sem Ueberfall konnte der Feind gegenüber einem
deutschen Gegenstoß nur mehr ein Grabenstück von
100 Meter Front behaupten. Morgen geht ihm
voraussichtlich auch dieses letzte Stück Eroberung
verloren.

In den Ar gönnen,  wo in letzter Zeit die
deutschen Truppen wiederholt zur Offensive über-
gegangen sind, erstürmten halbwegs zwischen
Ailly und Apr6mont  die Unsrigen eine
feindliche Stellung  in einer Frontbreite
von 1500 Metern und machten dabei iiber 300 Ge¬
fangene . Ein feindlicher Gegenangriff am Priester-
Walde, der von der deutschen Seite vorausgesehen
und erwartet wurde, scheiterte natürlich vollständig.
Auch in den Vogesen am Sudelkopf wurde von den
Unfern ein kleiner Vorteil erzielt, indem ein feind-
liches Grabenstück erobert wurde.

• «

Von der Ostfront.
Im Bereiche des Hindenburgschen Oberkom¬

mandos scheint nach einer gewissen Feierpause

regere Tätigkeit platzgreifen zu sollen. Bei 8ek
Erstürmung des befestigten Waldstückesvon Biala-
Bloto erhöhte sich die Zahl der russ. Gefangenen
auf 800 Mann und 7 Offiziere. Außerdem erbeu¬
teten die Feldgrauen Hindenburgs 7 Maschinen¬
gewehre und ein reichhaltiges russ. Pionierlager.

An Warschau,  die Hauptstadt von Russisch-
Polen , schieben sich die deutschen Bataillone immer
näher heran. Sie suchen augenscheinlich Tuch¬
fühlung mit den Russen. Südlich der Weichsel m
der Nähe von Warschau wurde am Dienstag eine
wichtige Höhenstellung südlich von Borsimow von
den Unfern mit stürmender Hand genommen, und
dabei 10 Maschinengewehre und viele Handfeuer¬
waffen erbeutet. Die russischen Verluste an Toten
und Verwundeten müssen sehr groß geweseik sein.
Das ist in kurzer Zeit die zweite  Erstürmung
von wichtigen Positionen in der Umgegend von
Warschau. Langsam, aber stetig nahen sich inzwi¬
schen von Mittelgalizien her die verbündeten Heere,
welche nach der Eroberung Lembergs sich nord-
wärts gewendet haben und nun zwischen Bug und
Weichsel in der Richtung auf Lublin und Jwango-
rod vordringcnd allmählich links nach der obern
Weichsel einschwenken, um als letzte sund vornehm¬
stes Operationsziel W a r scha u selbst aufs Korn
zu nehmen.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdi¬
nand hat russische  V e r stä r ku n g e,  die an
mehreren Stellen zum Angriff vorgingen , unter
großen Verlusten sieg re ich zurückgeschla¬
gen  und dabei eine bedeutende Anzahl Gefangener
gemacht. Die Russen setzen alles daran , um die
hochwichtige Bahnlinie Jwangoro d—Lublin

-Cholm  vor der Besitznahme durch unsere
Truppen zu schützen.

*

Von der Südfront.
An der Isonzolinie von St . Florian

am Coglio bis zum Meere  wurden nach dem vor-
gestrigen Siege unserer Truppen von den Jtalie-
n->rn nur schwächliche N a chta n g r i f f e gegen
den Brückenkopf von Görz und die Stellungen an
dem Plateau versucht. Sie wurden leicht a b ge¬
wiesen.  Am Dienstag eröffnete der Gegner
wieder ein heftiges Geschützfeuer. Schwächere
Kräfte griffen nachts erfolglos an. Auf Triest
von italienischen Fliegern abaeworfene B o m be n
richteten keinen erheblichen Schaden  an.
Auf einer Feldkuppe, die der Feind im Gebiete des
Krn schon einige Male angriff , versuchte er am
Mittwoch eine neue Offensive, die jedoch wie immer
blutig abgewiesen  wurde . Ein Leichen-
feld  breitete sich dort vor unseren Stellungen
aus . Die Geschützkämpfe im K ä r t n e r und
Tiroler Grenzgebiet  dauern stellenweise
fort.

»
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Rußlands Absichten bei der Dardanellrnaktion.
(Ctr . Bl».) Aus Lugano meldet der „Berl.

Lokalanz." : Der „Secolo" veröffentlicht einen
Brief des Korrespondenten Magrini aus Peters¬
burg , der interessante Mitteilungen S a s s o °
nows  und M j e ln «ko  w s, des Führers der
Kadetten , über Rußlands Absichten bezüglich der
Dardanellenaktion enthält . Sassonow erklärte,
daß das Schwarze Meer ein russisches Meer sei
und aus dteseni Grund der Zugang zu ihm auch
russisch sein müsse. Rußland wolle die Türen sei¬
nes Hauses offen haben. Mjelnikow erklärte,
daß Rußland nicht auf eine Sperrung der Darda-
nellcn für fremde .Kriegsschiffe verzichte.
Fremde  K r i e g s i chi f f e hätten ini Schwar¬
zen Meer nichts zu suchen. Die Bestimmungen
des Panamakanals aber mit Ausnahme der Be¬
stimmungen über Kriegsschiffe müßten für die
Dardanellen gelten. Rußland verlange zur Siche-
ritr $ der Straße die vorgelagerten Inseln Tene-
dos und Jmbos , das ganze Territorium östlich der
Linie Enos -Midia und in Kleinasien das Gebiet
von der Mündung des Flusses Sakaria bis zu dem
der Insel Myti-lene gegenüberliegenden Golf , so¬
wie Brussa. Eine Verständigung zwischen Paris,

Petersburg ! u. London sei Kohl nur in den GrUnd-
zügen erzielt worden. Aus englischer diploma¬
tischer Quelle erfuhr der Korrespondent, daß Ita¬
lien  an dieser Verständigung weder unmittelbar
noch mittelbar beteiligt sei und sich zur Mitwir¬
kung an der Aktion gegen die Dardanellen - nicht
verpflichtet habe.

Heldentaten der französischen Marine.
WB . Konstantinopel, 7. Juli . Der französische

Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc", der gestern in den
Hafen von Alerandr-ette einfuhr , sandte durch ei¬
nen jungen Schiffer, den er an der syrischen Küste
gefangen hatte, einen Brief an den Vizegouver-
neur mit der Aufforderung, die Flagge des
deutschen Konsulats  niederzuholen . Nach,
dem die Behörden sich weigerten, bombar¬
dierte  der Kreuzer das Konsulat,  indem er
15 Granaten abfeuerte. Das Fahnentuch wurde
unversehrt in Sicherheit gebracht. Der Mast blieb
ausgepflanzt. Der „Jeanne d'Arc" entfernte sich
hierauf . Es ist dies nun das zweite Mal , daß ein
solcher Versuch unternommen worden ist.

Russische Unmcnschlichkciteu.
Berlin , 7. Juli . Russische Greueltaten . Fol¬

gender Fall unerhörter Barbarei ist durch vier be¬
eidigte Zeugenaussagen festgestellt worden. In der
Gegend von Jednorozec wurde am 15. Juni - ein
schwerverwundeter deutscher Soldat an dem Pfahl
eines Drahthindernisses mit Draht ang ' ebun-
den  vorgefunden . Das andere Drahtende war
ihm um den Leib geschlungen und vorn in der
Höhen des Koppelschlosses.zusammengedreht. Der
Schwerverwundete wurde aus der qualvollen Lage
von Kameraden, die das Gelände nach Verwunde¬
ten absuchten, befreit und nach dem deutschen
Schützengraben gebracht, wo er bald daraus starb

Der versenkte Truppendampfer Cartage.
Genf, 7. Juli . Der für das französische Expe¬

ditionskorps nach Gallapoli bestimmt gewesene
Dampfer „CartHage ", der vorgestern torpediert
worden und gesunken ist, enthielt Kriegsmate¬
rial im Werte  von über einer Million
F r a nk e n, darunter N e u-h e ftten für den Mi
ncnkrieg. Die Zahl der Vermißten wird heute auf
30 angegeben. In Marseille, wo die Mannschaft
des „Carthage " beheimatet ist, herrscht große Be¬
sorgnis wegen anderer Dampfer , die für die Dar¬
danellen gechartert sind.

Die Dardanellen Expedition.
London, 7. Juli . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

Auf eine im U n t e r h a u s,e gestellte Frage , ob
es wahr sei, daß die Verbündeten  eine Nie¬
derlage an den Dardanellen  erlitten hät¬
ten , wurde von der Regierung geantwortet , daß
diesbezüglich noch kein Bericht beim Kriegsmi-
n ttevum eingelaufen sei. sodaß das ^ aaus hoffen
könne, daß jene Behauptung unrichtig sei.

„Weekly Despatch" weist durch Vergleiche nach,
welch eine ernsthafte Unternehmung die Dardanel-
len-Expcdition sei. Sie gibt die Ziffern der Ver¬
luste aus der englischen Geschichte an und rechnet
zusammen, daß die verschiedenen Schlachten von
Darger , Baliklava, Omdurman , Waterloo und
Magersfontain zusammen nur 8480 Mann koste-
ten, während die Verluste anden Darda-
nellen,  in die die letzten heftigen Gefechte nkcht
mit einbegriffen sind, nun bereits 1722 Offiziere
und 36 914 Mann , also zusammen 38 666 Mann
betrügen.

Zur Beschießung von Dünkirchen.
WB . Dünkirchen, 6. Juli . Die Zeitung Phare

du Nord berichtet: An einer Anzahl Haustüren
von Dünkirchen wurden rote Fähnchen angebracht,
um diese Häuser als Rettungspunkte bei einer Be¬
schießung zu bezeichnen. Der Bürgermeister for¬
dert außerdem die Einwohnerschaft auf , im Falle
der Gefahr die Türen der Keller für jedermann
offen zu halten.

Eine kläglich gescheiterte Offensive.
Laut „Kölnischer Volkszeitung" erklärte der in

Rom befindliche ehemalige serbische Handelsmi-
nister Sto ja nowitsch  einem Mitarbeiter des
„Avanti " : Im verflossenen Mai sei eine allgemeine
Offensive sämtlicher Verbündeten  gegen
die Türkei und die Zentralmächte  ge¬
plant gewesen, deren Vorbereitung die Reise Paus
nach Rußland war, an der Serbien nicht unbetei¬
ligt war . Rußland beabsichtigte in die ungarische
Ebene hmabzusteigen, um sich hier mit den serbi¬
schen Truppen zu vereinigen. Die beharrliche
Neutralität Rumäniens und hauptsächlich der russ.
Rückzug schoben die Ausführung des Planes hin¬
aus.

Erst Geld, dann Soldaten . r~ 1’r r* T*|
Wien, 7. Juli . (Ctr . Bin .) In den hiesigÄj

Gesandtschaften der neutralen Staaten behauptet;,
man , daß der Besuch Salandras beim König mit
der Entsendung eines italienischen Expedition^,

korps nach den Dardanellen zusammenhängt . Ob¬
wohl unter dem Vorwand, Truppen nach Libyen
senden zu wollen, eine Expeditionsflotte bereit
liegt, die die Truppen nach den Dardanellen brin¬
gen sollte, und obwohl Sonnino früher in Paris
und London diesbezügliche Versprechungen gemacht
hat, hat der letzte Ministerrat  beschlossen,
von einer Expedition nach den Dardanellen vor¬
läufig a b z u sehen.  Maßgebend hierfür sei
der langsame Fortgang der italienischen Operatto-
nen und vor allem der Umstand, daß die zu ge¬
sagte Geld Hilfe Englands nicht  in dem
entsprechendenMaße g e l e i st e t werde.

Feindliche Unterseeboote in der Ostsee.
Lugano, 6. Juli . (Ctr . Bln .) Ein verspätet

eingetrofsener Bericht besagt, daß sich in der Ost-
see drei russische und zwei englische
Unterseeboote und andere Zerstörer befinden. Die
englischen und russischen Unterseeboote und andere
L'mstörer hätten jetzt die Einbuchtungen der Insel
Osel und Dagö zur Beschützun g von Ri¬
ga als Operationsbasis  gewählt . Es habe
nicht an Verwürfen für die russische Flotte gefehlt,
weil sie nicht verhinderte, daß deutsche Schiffe vom
Meere aus der Besetzung von Libau halfen. Der
Admiral der russischen Ostseeflotte, von Essen,
fei deutscher Abkunft gewesen, weshalb die Vor¬
würfe desto größer wären. Nach der Besetzung Lü¬
baus starb plötzlich von Essen. Man behauptete,
er sei keines nattirlichen Todes gestorben, sondern
die Beschuldigungen, die gegen ihn erhoben wur¬
den, hätten ihn zum Selbstmord  getriebem

Wachsende Beunruhigung in Rußland.
Kopenhagen, 7. Juli . Die Beunruhigung des

russischen Volkes über die wahre Kriegslage , die
nur teilweise von der Presse veröffentlicht werden
darf , greift immer mehr um sich. Dem Russki In¬
valid gingen zahlreiche namenlose Drohbriefe zu,
daß der Heuchelei jetzt ein Ende gemacht und die
Kriegslage , wie sie tatsächlich sei, geschildert wer¬
den müsse. Zu dieser Beunruhigung trägt auch
eine Bekanntmachung des Gouverneurs von Lub¬
lin bei, wonach alle Männer für den Fall , daß das
russische Heer geschlagen wird , von den Behörden
gezwungen werden, ins Innere des Landes abzu-
reisen. Sie werden aufgefordert , den Anordnringen
des Gouverneurs zu folgen, damit sie nicht in di«
Hände des Feindes fielen und diesem zur Ergänz¬
ung seiner Truppen dienen.

Blödsinnige Spionitis der Italiener.
WB . Mailand , 7. Juli . Wie ' Corriere della

Sera meldet, hat ftn der Preußischen Aka¬
demie der Künste  in Rom  neuerdings eine
Hairssuchung stattgefurcheu.

Die römische Polizei strebt offenbar nach einem
Preis für Albernheiten oder sucht in höherem
Auftrag Reibungen mit Berlin herbeizuführen.
Nachdem wie gemeldet worden, am 1 .Juli die
drei schweizerischen Dienstboten, denen die Akade¬
miebauten zur Behütung anvertraut waren , mit
einer Haussuchung belästigt und verhaftet worden
sind, weil sie angeblich vonr Dach aus Lichtstgnale
gegeben hatten — wem denn? —, setzt die Polizei
diese sinn- und grundlose Verfolgung harmloser
Neuttaler fort , zur Freude natürlich der italieni >-
schen Hebpresse und des Pöbels , aber ohne Zwei¬
fel mit keinem andern Erfolg . Denn es bedarf
keines besondern Nachweises, daß sich in dem für
die italienische Kriegführung völlig gleichgültigen
Gebiet von Rom niemand befindet, dem zum Scha¬
den Italiens Lichtzeichen gegeben werden könnten.
Diese neuesten Taten der hauptstädtischen Polizei
reihen sich würdig der langen Reihe von deutsch-
feindliichen Schildbürgerstreichen an , die von der
Presse und den Behörden Italiens seit Ausbruch
des Weltkrieges auf dem Gebiet der Späherjagd
begangen worden sind.

In Venedig begannen gestern Verhandlnngen
gegen die Mannschaft des deutschen Schiffes Lem-
nos , die d. Späherei angeklagt sind, nämlich: Kapi¬
tän Liebscher aus Soldin , Heizer Hopper aus Ham¬
burg , die Matrosen Nodolfky und Steiftmorth und
Koch Otto Fischer. Die Angeklagten werden be>
schuldigt, zugunsten einer fremden Macht Bewag-
un-gen und Stärke italienischer Schiffe mitgeteilt
zu- haben. Am 24. Mai , als die 'österreichische
Flotte vor Ancona erschien, sollen zwei Angeklagte
den Torpedobooten Lichtsignale gegeben haben.
Am Abend vorher sollen die Angeklagten einem
feindlichen Geschwader Lichtsignale gegeben und

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
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Auf dem Dampfer wurde es lebendig. Kinder
schrieen, Frauen riefen durcheinander. Das ganze
Verdeck war niit Menschen und Gepäck vollge-
pfropft , Reisekörbe waren übereinander gestapelt,
Koffer und Bettsäcke mit Stricken an der Reeling
befestigt.

Der Steuermann kam, und der Kapitän über¬
ließ ihni für eine Weile das Ruder ; als er wieder
auf die Brücke zurückkchrte, fragte Herr Zinker-
nagel : „Wie geht es der Frau unten in der Ka-
jütte ?"

Der Kapitän zuckte die Achseln: „ Ein Arzt ist
bei ihr , der aus Trakehnen geflohen ist. Aber ob
es lebend zur Welt kommt? I"

Er nahm wieder das Ruder und der Steuer¬
mann löschte die Seitenlichter und trug die Later-
neu hinunter.

Herr Zinkernagel sagte: „Ob -man in Danzig
Telegramme nach Ostpreußen wird aufgeben
können?"

„Kaum ". Der Kapitän schüttelte langsam den
Kopf.

„Es ist entsetzlich— diese Ungewißheit. Aber
was sollten wir tun , mit meiner Frau und den
kleinen Kindern ? Wir mußten doch weiter ."

Er ging die schmale, steile, eiserne Treppe
hinunter , zu seiner Frau , die auf Deck in einem
Winkel kauerte. Eins der kleinen Mädchen lag ne¬
ben ihr mit dem Kopf auf einem Betffack u. ^ lief.

Er streichelte seiner Frau das Haar . „Hat sie
die ganze Nacht geschlafen? Und du — hast du auch
ein bißchen die Augen zugemacht?"

Frau Zinkernagel schüttelte den Kopf: „Sie
schläft seit einer Stunde . Vorher hat sie auf mei-
nem Schoß gesessen und geweint. Sie fragt immer
nach Lotte ."
, „Und wo ist Manschen ?*
j „Vorn, bei«, Fräulein/'

Aus dem Innern des Schiffes gellten Schreie
und dumpfes Stöhnen drang herauf.

„Die Aermste," sagte Herr Zinkernagel.
' Ein Mann , alle Zeichen des Schreckens im
blassen Gesicht, arbeitete sich zwischen den dickstge-
drängten Menschen und Gepäckstücken hindurch u.
lief zur Kajütentreppe.

Vorn wurde eine alte Frau mühsam fesigehal»
ten . Sie schluchzte herzzerbrechendund lachte da-
zwischen, ein grelles, rätselhaftes Lachen, das denen,
die es hörten , einen kalten Schauer über den
Rücken peitschte. Plötzlich riß sie sich los und eilte
ans Geländer , um sich ins Wasser zu stürzen.
Mit knapper Not hielt man sie zurück.

„Was hat sie?" wandte sich der Gutsbesitzer an
einen Mann , der neben ihm stand.

Ach Gott, " sagte der, „ihr Verstand ist nicht in
Ordnung . Sie hat ihre drei Kinder verloren und
ist nun ganz allein. Das jüngste Mädchen ist
unterwegs am Blutsturz gestorben, ein elendes,
fünfjähriges Ding , ich Hab' es selbst gesehen. Wir
sind von Rastenburg . Einen Keinen Jungen hat
sie im Gedränge verloren, und der Aelteste, der ihn
suchen wollte, ist auch nicht wiedergekommen. Er
hatte auch das Geld — und nun sitzt sie hier ohne
Kinder und ohne einen roten Heller. Das hat ihr
den Kopf verwirrt ."

Tie Frau schrie und tobte und wollte sich los-
reißen . Man sprach ihr gut zu. Sie jammerte und
rief die Namen ihrer Kinder. Ein Geistlicher aus
der Nähe von Königsberg, der seine Pfarre hatte
verlassen müssen, weil sie in der Schußlinie der
Festung lag, sprach ihr Trost zu. Aber sie ließ sich
nicht beruhigen u. zerraufte sich die grauen Haare
und drohte immer ins Wasser zu springen, so daß
man sie mit Gewalt festhalten mußte.

Unten schrie und wimmerte noch immer die
Frau.

Die „Byrutta " — so hieß der Dainpfer — eilte
rastlos vorwärts . Land kam in Sicht, das Schiff
hielt auf eine Ansegelungstonne zu. Ueberall am
Ufer waren Barken und andere Seezeichen sichtbar.
Die Sonne , dft zwischen den Wolken hindurchbrach,

lag breit und golden über dem grünen , flachen
Lande, auf das der Dampfer zusteuerte. Ein herr¬
licher, goldig strahlender Herbsttag hatte sich aus
den morgendlichen Nebelschleiern gewickelt und
leuchtete über der See.

Aber auf dem Schiffe hatte niemand Sinn und
Auge für die Schönheit des jungen Tages , der
rosig aus den Fluten stieg. Da war Jammer und
Verzweiflung von armen Heimatlosen, das Elend
hockte in allen Winkeln und starrte aus tiefen, hoh¬
len, gramvollen Augen. Was sollte diesen Aerm-
sten der neue Morgen, da er doch nur Not u. Elend
wieder grausam beleuchtete, das die Nacht mildtätig
verdeckt hatte, da er doch jeden nur im Nö^ -m
das Spiegelbild des eigenen Jammers schauen
ließ ? Für sie gab es keine Hoffnung, so sehr waren
sie mit ihrem Leide belastet, daß sie das Auge nicht
zur Schönheit emporheben konnten.

Der Mann kam an Deck, der vorhin in der Ka¬
jüte verschwunden war . Sein Gesicht war noch
blässer, seine Augen matt , seine Lippen verzerrt
vor Qual.

„Es lebt !" sagte er mit einem Seufzer . „Beide
leben!" Und warf sich auf ein Bündel mit Betten
nieder und wühlte das Gesicht hinein, als müsse er
sich vor etwas Grausigem bergen.

Das Haff lag hinter ihnen, die Fahrt ging durch
einen Kanal , in dem Schleusen langen Aufenthalt
verursachten, und dann auf dem Weichselsttome
abwärts , bis die „Marie ", das Wahrzeichen Dan¬
zigs,, hinter Wiesen und Weideland immer höher
einporstieg. Man kam durch den verödeten Hafen,
vorbei an mastenreichen Werften, und hämmernden
Fabriken , vorbei an den mächtigen Gasometern der
Gasanstalt , und legte bei Brabank , am Ausläufer
der weitberühmten „Langen Brücke" an . Es war
elf Uhr vormittags.

Hunderte von Menschen umlagerten die Lan¬
dungsstelle. Beamte waren da, um den Flücht¬
lingen Auskunft zu geben, Damen von der „Kriegs-
Hilfe", um sie zu erquicken. Der Mittellosen nahm
die Stadt sich an : sie wurden teils aufs Land ge-
bracht, teils Mt Seedqmpfern wach Pommern ge¬

schafft. Die Bemittelten suchten sich selber Unter¬
kunft — eine vorübergehende wenigstens, denn
länger als drei Tage durfte niemand in der Stadt
sich aus halten.

Herr Zinkernagel suchte'sich einen Wagen, der
ihn und die Seinen zur Stadt brächte; er ließ Frau
und Kinder in einem Restaurant , wo sie sich von
den Strapazen der langen Fahrt ausruhen sollten,
und ging selber in die Stadt , um einen seit lan¬
gem aus den Augen verlorenen Schulfreund auf¬
zusuchen, mit ihm das Nötige zu besprechen und sich
Rat zu holen.

Doch fand er ihn nicht: schon vor Jahren war
er verzogen.

Wie er so im Adreßbuch blätterte , stieß er —
ganz zufällig — auf den Namen Herrgeist . . ,
und plötzlich entsann er sich des Oberleutnants von
den Jägern , der diesen Namen ttug und der vor
noch nicht einer Woche an seinem Tisch gesessen
hatte . War der nicht aus Danzig gewesen? Aber
gewiß ! Er hatte so viel von Danzig erzählt , und
wahrhaftig , hier wohnte er : Brodbänkengasse acht¬
unddreißig . Verheiratet war er auch . . . ja : ev
hatte einen Ring getragen ; das war ein Lichtblick,
dessen Frau wollte er aufsuchen.

In Lothars Wohnung erhielt er von dem Dieners
Frau von Dettingens Adresse; eine Viertelstunde
später saß er in dem Hause am Karrenwall
Christine und ihrer Mutter gegenüber.

Christne war in freudigster Ueberraschung, auf
diesem Wege Nachrichten von Lothar zu erhalten,
u . dazu gutes sie fragte den Rittergutsbesitzer nach'
allem aus , was er irgend zu berichten wußte . Aber
ihre Mutter , als praktische und erfahrene Frau,
wandte sich gleich dem Nächstliegenden zu: den
Flüchtlingen und ihrer Notlage Ihre ganze Her¬
zensgüte leuchtete aus ihren Worten hervor, als sie
sagte: „Wir sind dem Zufall dankbar, daß er Sie
in unser Haus geführt hat und uns Gelegenheit
gibt . Ihnen zu vergelten, was Sie meinem Schwies
gersohn Freundliches erwiesen haben . .

(Fortsetzung folgt.)
> -
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^rtttöort erhalten haben. Der Arttlleneleutnant
vr̂ Dofat Ascoli verteidigt die Angeklagten Kapr-
tön Liebscher wies im Verhöre der Unschuld lgnnpen
fCit Zurück; in der Nacht vom 23 . auf den 24. Mar
bebe er sich, erklärte er dem Corners della Sera
Mfolge , in seiner Kabine befunden und fer erst
durch Kanonenschüsse geweckt worden , er erklärte
auch, daß niemand auf der Lemnos Lichtngnale ge¬
neben habe, ihm sei damals dre Kriegserklärung
Zwischen Oesterreich und Italien noch unbekannt
gewesen : ebenso wiesen die andern Angeklagten
die Anschuldigung entschieden zurück.

Italienischer Justizmord.
Chiasio, 7. Juli . (Ctr . Frkft .) Der Spionage-

Prozeß vor dem Kriegsgericht in Venedig gegen die
Besatzung der „Lemnos " endete mit der Verurtel-
lung des Kapitäns Liebscher und des Maschinisten
Hoppe zu je zehn Jahren Zuchthaus und mit der
Freisprechung der drei anderen Angeklagten . Der
Staatsanwalt hatte gegen alle fünf Angeklagten die
Todesstrafe beantragt . Selbst aus den italienischen
Zeitungsauszügen ist leicht die Ueberzengung zu
gewinnen , daß die beiden unglücklichen Verurteilten
Opfer der italienischen Spionitis geworden sind.
Man belastete sie mit Anklagen wre der, daß sie
Umgang mit dem deutschen Konsul , der der Orga¬
nisator der Spionage gewesen sei. und mit einer
deutschen Pflegerin gehabt hatten . Zum Schlup
beteuerten alle Angeklagten m überzeugendster
Weise ihre Unschuld.

Da gegen das Urteil des Kriegsgerichts erne
Berufting unmöglich ist, will Kapitän Liebscher die
Gnade des Kö nigs anrufen.

Deutschland.
* Der deutsche Botschafter in Konstantinopcl

erkrankt. Berlin,  7 . Juli . (Ctr . Bln .) Der
deutsche Botschafter in Konstantinopel , Freiherr
v Wan gen heim,  ist seit längerer Zeit sehr
leidend : er hat drei Soinmer hintereinander in
Konstantinopel zugebracht und ist durch seine
Krankheit fast niedergebrochen. Die Aerzte bestehen
imbedingt darauf , daß er 6 Wocheir nach Nau -
h c i m zur Kur geht, um sich dort zu erholen . Es
ist bestimmt zu hoffen , daß er dann wieder in der
Lage lein wird , auf seinen Posten nach Konstanti-
noi>«l zurückkehren zu können. Während der Zeit
seiner Abwesenheit wird Frhr . v. Wangenheim von

dem Fürsten zu Hohenlohe - Langen-
bürg  vertreten werden , der auf dem Balkan zahl¬
reiche verwandtschaftliche Beziehungen hat : er ist
ein Schwager des Königs von Rumänien und auch
mit dem König von Bulgari .en verwandt.

* Abg. Haase vom Parteiausschuß abgcschüttelt.
Berlin,  6 . Juli . Der Vorwärts teilt mit , daß
der soziald. Parteiausschuß  am 30 . Juni » ,
1. Juli beschlossen habe, 1. die Haltung des Partei-
Vorstandes u. der Reichstagsfraktionsmehrheit zu
billigen , auch die Vo r st a n d s a kt i o n zu einer
Verständigung mit den Parteigenossen des Auslan-
des anzuerkennen.  2 . die offenbar von einer
Zentralstelle aus geleitet Minierarbeit  zu
verurteilen und für unvereinbar mit der Partei-
einheit zu erklären, 3 . das Verhalten des Genossen
Haase für nicht im Einklang  mit den
Pflichten eines Parteivorsitzenden  zu er-
klären. Nr . 1 wurde gegen 8 , Nr . 2 gegen 7, Nr.
3 cwgen 12 Stimmen beschlossen — bei 41
stimmenden.

(Das Echo, das die Vorstandsaktion im Ausland,
besonders bei den französ . Sozialisten , gefunden
bat und das einer kalten Zurückweisung gleichkam,
wird auch den Ausschuß der sĉ ialdemokratischen
Partei überzeugt haben, daß der Schritt auch im
Parte ?-<Jnteresse besser ungetan geblieben wäre.
Daß man nachträglich den Vorstand deshalb nicht
rüffeln wollte , ist verständlich. Um so bezeichnen-
der aber ist. daß dem Vorsitzenden der Partei , dem
Abg. Haase. der die bisherige einheitliche Politik
der Partei luustürzen und die gemeinsame deutsche
Front brechen wollte , ein Mißtrauenstadel ausge¬
sprochen wurde. Als Demokrat müßte er die Fol¬
gen aus diesem Tadel ziehen .)

Belgien.
* Die Abschiebung belgischer Flüchtlinge aus

Holland nach England  dauert fort . Am 6.
Juli ! sind wieder 600 nach England abgegangen.

Nordamerika.
Das Attentat auf Morgan.

Ncwvork, 7. Juvi . (Ctr . Bln .) Die Geistes-
krankheit  des Attentäters auf Morgan steht
nunmehr einwandsfrei fest. Die Verhandlung
wurde infolgedessen abgebrochen. Der Attentäter,
der übrigens nicht Holt , sondern Mincher heißt,

-harte in fernem Anzüge verschiedene Briefe an hohe
Persönlichkeiten , so u. a . an Kaiser Wilhelm und
an den König von England , in denen er Vorschläge
für einen Friedensabschlutz macht.

Lokales.
Limburg , 8. Juli

■== Auszeichnung.  Herrn Rechnungsrat
n ^ er  his Zu in 1. Juli als Rechnungrevisor

am hiesigen Landgericht tätig war und am gencmu
reu Tage nach 50jähriger Tätigkeit im Staats-
Lenste m den Ruhestand trat , wurde der König !.
^ ^ n e n o r d e n 3. Klasse verliehen . Rechnungs¬
rat Kais hat seinen Wohnsitz nach Wiesbaden
verlegt.

-- ' Die Reichs bank  teilt uns mit , daß sie
von heute ab (ebenw wie alle anderen Banken am
hiesigen Platze schon seit Monaten ) nachmittags
geschlossen  ist . Für den Verkehr mit dem
Publikum ist die Reichsbank von 9—1 Uhr, am
Sainstag von 9—12 Uhr geöffnet

== Kriegsbeschädigten - Fürsorge,
•̂ n einer auf Einladung von ca. 35 Damen und
Herren besuchten Versammlung , welche am Freitag
den -.8. Mai 1915 im Saale des Landratsamts

untCT  dem Vorsitz des Herrn
r? r; , Buchung tagte , wurde , wie wir sr. Zt.
UiÄr ? GV einem Vortrage des Geschäfts-
m - ^ ""^tausschuß, Stadtverordneter
A über die Aufgaben der
Kriegsbeichadlgten -Fursorge ein AnsicbiiK für
» - «Wb - Wdig, « .Fürsorge für den KZ Jim.
bürg konstituiert. An der Spitze des Ausschusses
steht ein engerer Vorstand , welchem 11 Herrm an-
geboren. Dre Krregsinvaliden aus dem Kreise
- .iniburg a. L. wenden sich im Bedarfsfalls an den
Bm -- enden dieses Ausschusses, den Herrn Landrat

r '^ burg a. L. Die Bürgermeisterämter der
^treivgenminden sind gehalten , Gesuche von Orts-
fco» w 'l^ i n, eiTt0C0en  zu nehmen und dieselben an
»en Ausschrlß weiter zu melden.

— Höch st preise für Petroleum.  Die
„Berl . Morgenpost " teilt über die vom Bundesrat
genehmigte Verordnung von Höch st preisen
für Petroleum  folgendes mit : Die neue Ven
ordnung tritt am 15. d. Mts . in Kraft. Danach
dürfen bis auf weiteres im Handel für 100 Kilo
Petroleum nicht mehr als 30 Mark gefordert wer¬
den. Im Kleinhandel darf der Preis in Zukunft
32 Pfennig für das Liter nicht über¬
steigen.  Wird das Petroleum aber ins ^aus ge¬
liefert , so stellt sich der Höchstpreis hierfür auf 34
Pfennig . Nur , wenn der Käufer nicht in bar be¬
zahlt, hat der Verkäufer das Recht, 2 Prozent Zin¬
sen zu erheben. Daß die Pctroleumabgabe seitens
der großen Einfuhrgesellschasten bis 1. September
dieses Jahres eingestellt wird , wird sich im Klein¬
handel insofern nicht eher fühlbar machen, als ein-
nml noch große Vorräte vorhanden sind und- an¬
dererseits der Leuchtölkonsum in den Sommer¬
monaten natürlich sehr gering ist.

= A n b e t u n g s v er e i n für Männer
und Jünglinge.  Es wird nochmals auf die
Versammlung des Anbetnngsvercins der Männer
und Jünglinge am heutigen Abend 9 Uhr im kath.
Gesellenhause hingewiesen . Alle kathol. Männer
und Jünglinge sind willkommen.

;= <Gerichtsfe rien.  Am 15. ds. Mts . be¬
ginnen die zwei Monate dauernden Gerichtsferien.
Der Urlaub der einzelnen Beamten ist in diesem
Kriegsjahr beschränkt. Während der Ferien wird
nur in Feriensachen verhandelt und entschieden.
Feriensache sind: 1. Strafsachen , 2. Arrestsachen u.
die einstweiligen Verfügungen , 3 . Meß - u. Markt-
fachen, 4. Streitigkeiten zwischen Mietern und Ver¬
mietern von Wohnungen und anderen Räumen
wegen Ueberlassung , Benutzung und Räumung , so¬
wie wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die
Mieträume eingebrachten Sachen , 5. Wechselsachen,
6. Bausachen, wenn iiber die Fortsetzung eines
Baues gestritten wird . Das Gericht kann auch an-
dere Sachen , soweit sie besonderer Beschleunigung
bediirfen, als Feriensachen bezeichnen. Auf das
Mahnverfahren , das Zwangsvollstreckungs - und
Konkursverfahren haben die Ferien keinen Ein-

flU iL Die Zahl der Feldpostsendungen
ist noch immer im Steigen begriffen . Nach einer
am 24 . Juni vorgenommenen Zählung sind an bte-
fern Tage aus Deutschland 8,5 Millionen Feldpost-
briefsendungen nach dem Felde abgegangen . Da-
von waren 5,9 Millionen portofreie Briefe und
Postkarten und 2,6 Millionen frankierte Feldpost¬
briefe und Feldpostpäckchen. Da nach einer Mitte
Mai vorgenommenen Ermittelung im Felde selbst
6,8 Millionen Feldpostbriefsendungen täglich auf¬
geliefert werden , umfaßt der gesamte Feldpostbrief¬
verkehr täglich 14,3 Millionen Sendungen . — Von
den in der Heimat aufgelieferten Feldpostbriefen
müssen immer noch täglich gegen 35 000 Sen¬
dungen von den Postsammelstellen nach dem Auf¬
gabeort zurückgeliefert werden , weil sie völlig
mangelhaft adressiert ' oder so schlecht verpackt sind,
daß sie nicht ins Feld geschickt werden können. Das
Publikum wird von neuem ersucht, der richtigen
Adressierung und sachgemäßen Verpackung der
Feldpostsendungen die größte Sorgfalt zuzu¬
wenden.

Provinzielles.
' Kriegsauszeichnungen.

* Winkels , 7. Juli . Der Kanonier Wilhelm
Becker von hier, z. Zt . im Feldartillerie -Regt.
Nr . 35, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

* Fachmge «, 7. Juli . Auf der Kruppschen
Eisensteingrube trug sich gestern ein schwerer
Unfall  zu . Bei den Arbeiten stieß man auf
einen alten Schuß , der sich unglücklicherweise sofort
entlud . Der 24 Jahre alte Hugo Leineweber
aus Wasenbach, der aus dem Felde beurlaubt war,
wurde schwer verletzt; er wurde ins Krankenhaus
nach Diez verbracht, wo er im Laufe der Nacht v e r-
schied.  Ein weiterer Arbeiter namens Schäfer
aus Schönborn kam mit leichteren Verletzungen
davon.

* Oberlahnstem , 6. Juli . Gestern siel das vier-
jährige Kind des Gemüsehändlers Marsin Bang
in den Rhein und ertrank.  Der Vater des Kin¬
des befindet sich im Felde.

* Erbach a. Rh -, 7. Juli . Das Fest der gol-
denen Hochzeit feierten die Eheleute Michael
Andres.  Der Kaiser ließ dem Jubelpaar die
Ehejubiläumsmedaille überreichen.

r. Rüdesheim , 6 . Juli . In der jüngsten Sitzung
des Kreistages  wurde unter anderem beschlos-
sen, zur Bestreitung der Unterstiitzungen an die Fa¬
milien der zum Heeresdienst einberufenen Mann¬
schaften eine weitere Anleihe von 300 000 Mark
aufzunehmen : ferner wurde beschlossen, die Auf¬
nahme eines Darlehens von 50000 Mark zur Er¬
füllung der dem Kreise infolge des Krieges zuge-
wiesenen wirtschaftlichen Aufgaben zu genehmigen.
Der Kreishaushaltsplan für 1915 wurde in Ein-
nahmen und Ausgaben auf 328 200 Mark festgesetzt.

* Höchst, 7. Juli . Der Kreistag unseres Krei-
fes bewilligte für Kriegs -Familienunterstützungen
weitere 600000 Mark. Damit ist die Summe,
welche der Kreis bis jetzt insgesamt für den ge-
nannten Zweck bewilligt hat, auf 2100 000 Mark
gestiegen.

I. Griesheim , 7. Juli . Das von der hiesigen
Gemeinde beschaffte Schweinefleisch wind in diesen
Tagen zu 1,35 Ji  pro Pfund verkauft ; Gemüse-
Konsercktzn mit Rauchfleisch werden zu 70 Pfg . ab¬
gegeben. Nach einer Bekanntmachung des Bürger-
Meisters sind alle Sorten sehr schön und wohl¬
schmeckend, das Schweinefleisch ganz ohne Knochen.
Von Fleisch- und Wurstwaren , auch Gemüse mit
Fleisch sind große Mengen vorhanden , so daß jedes
verlangte Quantum abgegeben werden kann;
Schmalz wird nur bis zu fünf Pfund abgegeben.

* Kassel , 7. Juli . Die Stadtbehörden von
Kassel verboten den Verkauf von Frühkartoffeln
auf den Wochenmärkten bis Ende Juli zugunsten
der Lagerbestände alter Kartoffeln.

Kirchliches.
Der neue Weihbischof von Trier.

* Aus der Schweiz , 7. Juli . Der Papst er¬
nannte laut Köln . Vztg . Msgr . Anton Mönch
zum Titularbischof von Poloyssilium und bestätigte
ihn als Weihbischof der Diözese Trier . Der neue
Weihbischof der Diözese Trier , Dr . phil . et theol.
Anton Mönch, ist am 13. Juli 1870 zu Holzweiler
geboren und wurde am 28 . Oktober 1897 in Rom
zum Priester geweiht . Nachdem er als .Kaplan in
Fraulautern und als Pfarrer in Baumholder und
Birkenfeld gewirkt hatte, wurde ex am 14, April

1907 zum Pfarrer der Marienpfarrei zu Neunkir-
chen a d. Saar berufen, wo er segensrerch wirkte,
besonders auf steelsorglichem und caritasivem Ge-
biete. ^

Die gegenwärtige Lage des Papsttums.
Die Lage des Papstes  wird durch eine

Mitteilung der Staucha beleuchtet, wonach em leb-
hafter Einspruch des vatikanischen Blattes „Osser-
vatore Romano " gegen einige den Papst v er-
höhnende Verse  des Bologneser Satirikers
S t e c che t t i von der italienischen Zensur unter-
drückt wurde, während die V e r s e s e l b e r z u g e-
lassen wurden.  Das Staatssekretarmt des
Vatikans milderte darauf den Einspruch, und dies-
mal ließ die Zensur ihn durch. Also höhnende Verse
gegen den HI. Vater finden die Billigung des ttalte-
Nischen Zensors : aber eine Verteidigung des
Papstes gegen diese Verunglimpfung wird auf die
Goldwage der Zensur gelegt . So steht es mit der
F r e i h e i t des Papsttums im heutigen Rom.

Vermischtes.
* Burgsolms (Krs . Metzlar) , 7 . Juli . Der

Schrankenwärter Fr . Heinz  von hier wollte aus
einem bereits in Bewegung befindlichen Zuge em
ihnr herausgereichtes Paketchen abnehmen , wurde
aber beim Ueberschreiten des Gleises von ^ dem
he rannahenden Triebwagen gefaßt und getötet.

Telegramme»
Der Präsident des Herrenhauses erkrankt.

WB . Berlin , 8. Juli . (Drahtbericht.) Wie die
Voss. Ztg . hört, ist der Präsident des Herrenhauses
v. Wedel Piesdorf sehr schwer erkrankt. Der Zu-
stand des 79jährigen sei besorgniserregend.

Der Weltkrieg.
Der Attentäter Lolt f.

WB . Newyork,  7 . Juli . Meldung des Reu
tersche» Büros : H o l t hat sich das Leben genom
men und zwar auf die Weise, daß ex aus einem
Fenster des Gefängnisses sprang , als der Wärter
einen Augenblick seine Zelle verlaßen und die Türe
offen gelassen hatte . Holt war sofort tot.

Serbien , Griechenland und Albanien.
Athen , 7. Juli . (Ett . Frkst.) „Mestia " bestätigt,

daß zwischen Serbien und Griechenland ein Ab¬
kommen wegen der Abgrenzung des okkupierten
Albanien erzielt wurde . Serbien überließ mehrere
besetzte Otte jetzt schon Griechenland.

Die italienische Weizenernte.
Chiasso, 7. Juli . (Ctt . Frksi .) Nach der

„Agenzia Naziouale " ergibt die italienische Wer
zenernte statt der erwarteten 56 nur 46 Millionen
Doppelzentner , doch sei durch die Maßnahmen der
Regierung kein Mangel zu erwatten.

Einstellung der Dardanellenaktion.
Paris , 8. Juli . Die Pariser Agence Havas der

breitet eine Londoner Information , die den engl.
General Hamilton  zum Verfasser hat und
welche in ihrer eigentümlichen Fassung darauf ab
zielen könnte, die Oeffentlichkeit auf eine Ein¬
stellung  der engl .°französi Operattonen an den
Dardanellen  vorzubereiten . Es werden die
furchtbaren Schwierigkeiten hervorgehoben , welche
einem guten Gelingen entgegenstehen.

Freiwillige Senussi auf Gallipoli.
Paris , 7. Juli . (Ctr. Bln .) Aus Athen mel¬

det die „Agence Havas ": Aus Mytiliene wird- ge¬
meldet : Bon Konstairdistopel kommende Reisende
erzählen , mehrere lausend Soldaten der tapferen
Senussi st ämme  von Tripolitanien seien in
Konstantinopel eingetroffen und von den Türken
nach der Halbinsel Gallipoli gesandt tvorden.

Französische Mutlosigkeit.
WB . Konstantinopel , 7. Juli . Ein am 23. Juni

bei Sedd °ül-Bahr gefangener Franzose sagte bei
seiner Bernchmung : Ich will mit militärischer
Offenheit erklären, daß die Franzosen  über di«
Zukunft der Operationen an den Dar¬
danellen  nicht zuverfichllich sind. Die bisher
erzielten Ergebnisse erschüttern unseren Mut . Ich
glaube nicht, daß Frankreich hierher neue Der-
stärkungen schickt. Es scheint für uns nicht vor¬
teilhaft zu sein , die so wichtige Front in, Frankreich
zu verlassen, um hierherzukommen.

26 713 Zivilgefangene in England.
Amsterdam, 7. Juli . (Ctr. Bln .) Auf eine

Anfrage im englischen Unterhaus« erklärte Unter
staatssekretär Brace , daß zwischen dem 13. Mai u.
5. Juli 7144 feindliche Ausländer interniert wur¬
den, wodurch die Gesamtzahl auf 26713 gestiegen
ist. In derselben Zeit wurden 4800 Personen , ein
schließlich der Kinder , nach Deutschland gesandt.

Ei » Aufruf des italienischen Finanzministers.
Lugano , 7. Juli . (Ctt . Bln .) Luzzatti erläßt

in den Blättern einen verzweifelten Ausruf zur
Zeichnung der Anleihe gegen Androhung von
Zwangsnahmen bei einem ungünstigen Ergebnis
Die Angst vor dem endgültigen Ergebnis steigert
sich. Inzwischen überwiesen die itlaenifchen Noten¬
banken auf Befehl der Regierung dem Staatsschatz
weitere 200 Millionen Lire- Vorschuß.

Dichter und Kaiser.
In der Nähe von Lemberg ttaf Kaiser Wilhelm

den bekannten Münchener Schriftsteller u. Roman-
dichter G a n g h o f e r, der als Gast bei Macken
sens Armee weilte . Aus dem Gespräch zwischen
den beiden sei folgendes mitgeteilt:

Und plötzlich werdet sich der Kaiser zum Dichter
und sagt mit gedämpfter Ssimme , stteng und lang-
sam, jä >e Silbe betonend : „G a n g h o f e r, was
sagen Sie zu Italien ?" Es war am 23.
Juni . In Brzesko , noch am 8. Mai , hatte der
Kaiser den festen Glauben : „Mag auch ein Teil
des italienischen Volkes durch die Kriegshetzer
mißleitet sein, aufdenKönigkannmansich
verlassen ."

Erst nach einer Weile vermag Ganghofer zu
antworten : „Majestät ! Wie es kam, so ist es besser,
für Oesterreich und für uns . Der reine Tisch
ist immer das Hefte Möbelstück in einem redlichen
Hause."

Der Kaiser nickt. Ein Aufatmen sttafft ferne
Gestalt , und er sagt dem Dichter zum Abschied ein
Wott , das dieser verschweigen muß , obwohl es
frohe Verheißung  bedeutet . Ein neues
Stahlband des Zu .sammenhaltens.  Er
darf es erst am Tage der Erfüllung  bekannt¬
geben. Er Wird kommen. Bald.

In der folgenden Nacht in Jaroslau ließ
Mackensen dem Dichter sagen : Fahren Sie so früh

Me möglich los . Die russische Stellung b-errft
Janower See ist genommen . Morgen fällt
Lemberg!

Zwischen Bug und Dnjestr.
WB . Berlin,  8 . Juli . (Drahtbericht.)

Die Rußen machen laut B . T . die verzweifeltste«
Turchbruchsversuche am Dnjestr . Sie wurde«
überall zurückgeschlageu und erlitten die schwer-
ste» Verluste.

Vom südlichen Kriegsschauplatz.
WB . Berlin,  8 . Juli . (Drahtbericht.)

Die Italiener wiederholten , wie dieDcutsche Tages-
zeitung meldet , am 6. Juli ihre Angriffe auf Görz.
Sie wurden mit heroischem Mut abgcwiesen.

Ein schweres Studium.
WB . Berlin,  8 . Juli . (Drahtbcricht.)

Wie der D . Tagesztg . nach dem Matin mitgeteilt
wird, ist eine aus 4 Generälen bestehende fran¬
zösische Militärmission am Samstag nach Rom ab¬
gereist, um die Gemeinsamkeit der französisch- ita¬
lienischen Kriegshandlungen zu studieren.

Generalgouvereur Frhr . v. Bissing und
Kardinal Mercier.

WB . Köln , 7. Juli . Der Vertreter der „Köln.
Volkszeitung ", Dr . H. Contzen,  wurde am 3.
Juli von dem Generalgouverneur von Belgien,
Frhr . v. B i s s i n g, empfangen . Die,Unterredung
drehte sich um den BerichtLatapies  u . dessen
Unterredung mit dem Papste.  Frhr . v. Bissing
erklärte, tatsächlich sei K a r d i n a l M e r c i e r me
verhaftet gewesen und in feister Bewegungsfreiheit
durchaus nicht beschränkt worden . Die Verhaftung
sollte an dem Tage erfolgt sein, da der Kardinal
befragt werden mußte , ob ein Hirtenbrief , der noch
nicht verbreitet , sondern mir zugegangen war , lab
sächlich von ihm stamme, wie er dazu kam rmd
namentlich, wie er sich hätte den Anordnungen über
Pvesseerzeugn-ifse in Belgien entziehen können.
Bei der Gelegenheit sagte der Offizier , der dem
Kardinal die Frage vorlegte : „Es wird Wohl gut
sein, wenn Sie sich heute dem Generalgouverneur
zur Verfügung halten , da er wahrscheinlich Person-
sich mit Ihnen eine Unterredung herberfuhren
wird ." Dies Anheimgeben , fuhr Frhr . v. B ^ ng
fort geschah aus den ganz erklärlichen Gründen ei¬
ner möglichst baldigen Auseinandersetzung mrt dem
Kardinal . Im Laufe des Tages geschah von nckr
nichts. Ich reiste nach dem Großen Hauptquartier,
um die Sache direkt mit dem Reichskanzler zu de-
sprechen. Dort erfuhr ich telephonisch, der Kardr-
nal wolle in Antwerpen selbst, den Hirtenbrref per-
lesen oder die Gelegenheit besprechen. Da tele¬
graphierte oder telephonierte ich an den Kardinal,
ihn dringend bittend , von dieser Reife Abstand zu
nehmen wegen der Beunruhigung der Bevolke-

"̂"uebrig -enS hat der Kardinal einen sogenannten
Generalpaß,  der ihm jederzeit bis zu dem
heuttgen Tage volle Bewegungsfreiheit gestattet,
für ganz Belgien , nicht allein für seme Dwzefe,
Davon hat der Kardinal ja auch in der ausgespro¬
chenster Weise Gebrauch gemacht. Hinsichtlich der
Aeußerung des Kardinalstaatssekretars Gas-
parri,  wonach er, v. Bissing , nicht an den Papst
oder an den Staatssekretär geschrieben habe, er¬
klärte Frhr . v. Bissing : „Tatsächlich hat Gasparrr
ganz recht; ich habe nie einen Brief geschrieben,
noch eine derartige Aeußerung getan , wie sie ge¬
fallen sein soll. Es törtz auch ganz falsch; denn
nicht nur „von nun an", sondern stets und ubw-
haupt war mein Bestreben , die Rechte der Kirche!
zu schützen.

Vom Balkan.
WB .Petersburg , 8. Juli . (Drahtbericht .) ® wä

Rjetsch meldet , sind Veränderungen auf dem Bai-
kaen in nächster Zeit nicht zu erwarten . Die Ver-
Handlungen Rumäniens mit Bulgarien sind , zum
Stillstand gekommen. Auf Griechenland wird über¬
haupt nicht mehr gerechnet. Die Besetzung Sku-
taris sei temporär , da sie ohne Genehmigung des
Vierverbandes erfolgt sei. Infolgedessen , sei es
Griechenland gestattet , Teile von Albanien zu
besetzen.

Französische Stimmungen.
Kopenhagen , 6 . Juli . (Ctr . Bln .) lieber die

Kriegsaussichten schreibt der Senator Hu mb e rt:
Die Rettung Fraickreichs kann nicht von denen

kommen, die das französische Volk in llnwissenhert
haften und in den Schlaf des Opttmismus wiegen
wollen , nein , die Rettung kommt aus der ergmen
Erkennung der wirklichen Lage und von der Ent-
schlossenheft, alles zu tun . ,, was erforderlich , isst
Einer der großen Heerführer Frankreichs
schrieb mir gestern : ...

Ich will die Wahrheit sagen,  wre es ist.
Wir haben die Zeit zum Bundesgenossen . Wir
wollen deshalb anshalten , arbeiten und mit unfe-
ren Soldaten harishülterifch zu Werke gehen da¬
mit wir noch stark sind, wenn di« anderen schon
ausgesaugt sind. W,r wollen unsere Kraft mcht
unnütz vergeuden und ganz offen sagen, daß wir
uns auf einen Winterfeldzug vorbe-
reiten.  _

Die Lage in der Bukowina.
Czernowitz, 6. Juli . (Ctt . Fickst.) Dre R li s-

sen setzen an der ganzen Dniestrfro nt  mj«
Bukowina bis zur bessarabrschenGrenze msistaften
Kräften ihre Durchbruchsversuche fort -. Alle An¬
näherungsversuche wurden regelmäßig unter
schweren Verlusten für den Gegner von unseren
Truppen a b g e w i e f e n . Unser gittgezieltes
Artilleriefeuer hat größeren russischen Ansanimlun-
lunaen schwere Verliiste beigebracht. Der Ge-
Wehrmangel der Russen  steigert sich tagsich
an dieser Front . Die Kampfreserven beoienen sich,
da sie zum Stnrinangriff keine Gewehre haben^
erst der Gewehre ihrer gefallenen Kameraden ^n
dieseni Abschnitte ist auch w ? erhöhte Artillerie-
tätigfeit des Feindes zu bemerken, die aber erfolg-

Rur Gottesdienstordnnng für Limburg.
Freitag 7% Uhr im Dom feiert . Exequrenamt

für F ranziska Emilie Zimmcrmann . _

Wetterbericht für Freitag 9. Juli.
Meist wolkig , einzelne Regenfälle , wen»r auch

meist leichte, windig , kühl- - -- -

Jos. Fachender, Photograph Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3, 3001

Lager in Photo -waten unfl BedartsartlKeliL
Ausführl. Anleitung und Preisliste grafe». ,
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TodeS'Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekann¬

ten mit, daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin n . Tante , Frau

Jettchen Sonnenberg■
geb. Levy

gestern abend 9 Uhr , im eben vollendeten 74.
Lebensjahre , nach langem schweren Leiden , in ein
besseres Jenseits verschieden ist

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. Namen:

Albert Metzger.
Umburg , 7. Juli 1915.
Die Beerdigung findet D onn erstag  nachmittag

5 Uhr vom Sterbehause Hospitalstr . 7 aus statt
Blumenspenden dankend verbeten.

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, gute Mutter, Großmutter u. Schwiegermutter

nach langem schweren Leiden, im 81. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Seele der Verstorbenen empfehlen wir dem
Gebete d;r Gläubigen.

Mühle «» den 7. Juli 1915.
Wille ta », Poet. z>W

onD Senat
Die Beerdigung findet Freitag früh 7 Uhr nach

dem Friedhof in Eschhofen statt.

Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,
$fir mich zu früh, er war zu gut.
Daß ich ihn Jenseits werde wiederfinden
Ist mein Trost, den Schmerz zu überwinden.
Nun ruhe sanft Du treue Seel',
Ziir unr gibts bald ein lviederfeh 'n.

Verwandten, Freund«: und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung, daß am 29. Juni mein teurer , un¬
vergeßlicher Gatte, der treusorgende Vater seiner
Kinder, unser herzensguter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Gefreite

Johann Eckert
im Lehr-Znf.-Reg. 7. Komp.,
Ritter des Eisernen Krettzes,

im 27. Lebensjahre, unerwartet im Feldlazarett in¬
folge eines Kopfschusses den Heldentod fürs Vater¬
land starb.

Die tieftrauernde Gattin nebst Kinder»
Eltern »Schwiegereltern u. Geschwister.

Fuflinaen, Waldernbach, Heidamar, Steinbach,
Wiesbaden, Karlsruhe, Eichstätt, Nürnberg,
Dorchheim, Rußland, Frankreich nnd Amerika,
den 7. Juli 1915.

Das Seelenamt findet Montag '/rf  Uhr in Lahr
statt.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz ermessen.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Fettiges Jfaar

muß mindestens einmal ln der Woche mit dem bekannten
Sohwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pfennig ) gewaschen
werden . Die Kopfhaut wird hierdurch von den auflagernden abge¬

stoßenen Hautschuppe », von Staub und Schmutz befreit,
schädliche Keime, die dt » Haarausfall herbeiführen , werden
In ihrer Entwicklung gehemmt und abgetütet . Das Haar
erhält seidenartigen Qlanz und üppige Fülle . Qegen vor¬
zeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle
man Kopfhaut und Haare mit Paruvil - Eiliuloian
nasche M. 1,50. Prebeflasche 60 Pt

Erhältlich In Apotheken, Drogerien, Parfümerie - u. Friseur -0eschäften.

f
kO

Magenleiden
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit , wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . 799menscMr iMeimine
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapüais zur Unterstützung erbiindeier Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können
was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Samm¬
lung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das
Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes ge
opfert haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt,

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauerns¬
werten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen.
Es soll versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250000 Kronen , für
den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General -Oberst , General ad jutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Albert Prinz v. Schleswig-Holstein,
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabacb,
Chel des Bankhauses 8 . Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg-Heeren,

z. Zt Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Msdizinalrat Prof. Dr. P. Silex,
Berlin.

Alexander Graf von Gersdorlf,
Rittmeister

z. Zt kommandiert zur Ersatz - Eskadron
des 1. Garde - Dragoner - Rgts . in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Blei ebreder,
Berlin W. 9 Bekrenstrasse 63 , erbeten.

Postschekkonto Berlin Rio. 493.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen. 6396

nassauische
LaBMll saarnasse

mandeisicner.unter Garantie das» Miandes des RsgierangsuezirRs Baden-
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u. 170 Sammelsteiien im Reg.-Bez. Wiesbaden-
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An-u.Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden nnd öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

_ ■ - - Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . _
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens . Volks - Versicherting

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten -, Aussteuer- und Kinderversicherung.

'HypothekentiSgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Aufruf!
Seit ungefähr 6 Wochen wird die Berband - und Er¬

frischungs-Stelle auf dem Bahnhof zu Limburg von
den durchkommenden Verwundeten ganz bedeutend in An¬
spruch genommen. Die Verwundeten kommen oft so ausge¬
hungert und verdurstet hier an, daß wir nur den einen großen
Wunsch haben, allen möglichst zu helfen und sie zu erfrischen.
Di« Gemeinden Hadamar , Camberg, Ahlbach, Dauborn,
Dehrn, Dietkirchen, Dombach, Dorchheim, Dorndors , Drei¬
felden, Eisenbach, Ellar , Elz, Erbach , Eschhofen, Faulbach,
Frickhofen, Fussingen, Hangenmeilingen , Hausen, Heringen,
Heuchelheim, Hintermeilingen, Kirberg , Lahr , Langendern¬
bach, Lindenholzhausen, Linter , Malmeneich , Mensfelden,
Mühlbach, Mühlen, Nauheim, Neesbach, Niederbrechen,
Niederhadamar, Niederselters, Niederweyer, Niederzeuzheim,
Oberbrechen, Oberselters, Oberweyer, Oberzeuzheim, Offheim,
Ohren, Schwickershausen, Staffel , Steinbach , Steinefrenz,
Thalheim, Waldmannshausen, Werschau, Wilsenrod, Würges,
Wallmerod, haben uns in den ersten Monaten in so reichem
Maße unterstützt, daß es uns damals ein leichtes war, alle
Wünsche zu befriedigen.

Seit Januar war es allen Gemeinden nicht möglich,
uns auch weiterhin zu Helsen. Trotzdem möchten wir heute
alle Gemeinden von neuem bitten, wieder für uns zu sam¬
meln, damit wir allen denen wenigstens etwas helfen können,
die in erschöpftem Zustand ankommen und bei unS erfrischt
werden möchten. 7471

Die Leiteritt der Berband- und Ersrischungsstelle
am Bahnhof z« Limburg:

Frau Beuteneri

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-Alimeldmig
für Privatwohmuige«

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

find bei unS vorrätig , Stück 5 Pfg.

Menet MoiMtti.

Br. Dralles
2 Birkenwasseri
® verhindert Schoppenbil- >
| düng und Haarausfall.I Generaldepot für Lim-gborg und Umgebwag: W

W Parfümerie 8 M
Jos . Hüller , S

TÄ

100 IS.oeiik.Mise
Mark 3 .50 empf. u. versendet

Fr . Kath . Döppes,
7379 Diezerstr. 16.

Wftfchmafchmc
Ein praktisches Geschenk das

dauernd Wert behält.

Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75°/o gegenüber anderen
Waschmethoden bei größter

Schonung der Wäsche.
Ohne Ofen auf dem Küchenherd

verwendbar . 6S4
Ueber 225000 Stück verkauft.

— Lieferung auch aut Probe . —

Andreas Diener,
LIMBURG.

Frischmelkende
Schweizerziege
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. Exped. 7447

Bekanntmachung.
Fund bei der Polizei anmelden.

Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren
vou Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifellos erfolgte
Fund der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird.

Es wird daher nachdrücklich auf die Bestimmung des
ß 965 Absatz2 B g. B. hingewiesen, wonach bei jedem Funde
von Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark der
Finder, falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten
nicht kennt, verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizei¬
behörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des unbekannten
Eigentums.

Auch ist es bei Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
sowohl durch die Rechtspflicht als auch durch das Rechtlich¬
keitsgefühl erfordert.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht dem Verdacht der strafrechtlichen Unterschlagung
(des FunLdiebstahles) und der gerichtlichen Bestrafung
dieserhalb aus.

Limburg, den5. Juli 1915. - 7466
Die Polizei - Derröaltung:

Harrten.

In der Privatklagesache
des Ober-Postasfistenten Theodor Loewenstein in
Limburg a. d. Lahn, Privatklägers gegen den Gastwirt
und Händler lllosek Wolf in Wallmerod , Angeklagten
wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht in
Wallmerod am 17. Juni 1915 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist deS Vergehens gegen 8 185 St G. B.
schuldig und wird deshalb verurteilt zu einer Geldstrafe
von drei Mark evtl, einem Tage Gefängnis.

Die Kosten des Verfahrens einschließlich der dem Privat-
klüger erwachsenen notwendige« Auslagen fallen dem Ange¬
klagten zur Last.

Zugleich wird dem beleidigten Ober-Postassistenteu
Theodor Loeoenstein in Limburg a. d. Lahn die
Befugnis zugesprochen, die Verurteilung auf Kosten des An¬
geklagten innerhalb einer Frist von einer Woche seit Zustel¬
lung einer Ausfertigung des rechtskräftigen Urteils einmal im
„Nassauer Boten" bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtetlsformel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Wallmerod , den 24. Juni 1915. 7482
Kilbiager

Gerichtsschreiber des König!. Amtsgerichts

MMkeMklM
zur selbständigen Führung
einer Kantine gesucht. Näh.
Expedition. 7451

IfilH Wkl.
60—65 Pfg . Stundenlohn,
sowie einige ältere

Schlosser
gesucht. 7464
Maschinenfabrik Hüfner,

Limburg a. h. L.8—uUftlat
f einer ü)

gesucht. 7467
Georu MeSdau,

Troisdorf bei Cöln.
Junger Man«,

der die Handelsschule besucht
hat, sucht Stelle auf Büro

egen etwas Vergütung,
unt . 7470 an die Exp.

Militärfreier Mann mtt
etwas kaufm. Kenntniffen für
Vertrauensposten gesucht.

Offert, unter 7485 an die
Expeditton.

Für unser Beamten- und
Arbeiter - Kasino wird zum
Eintritt per 1. August eine
tüchtige, wirtschaftliche

Kochin
gesucht. ° 7483

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften und Lohnansprüche
sind an die

ffltierteleHliMt Ißt
MMtrie

Abteilung Wirges
zu richten.

Braves , fleißiges
Mädchen,

welches schon in Stellung
war , zum baldigen Eintritt

esucht. Zu erfragen in der
xpeditton. 7463

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit
gesucht Lohn 250—300 Mk.
Off. unt . 7469 an die Exp.

Tüchtiges, erfahrenes
Mädchen,

daS Liebe zu Kindern hat,
sucht sofort oder 1. August
Frau Kreissparkaffenrendant

7475 Grammel,
Untere Schiede No 2.

Achtung!
Donnerstag von 1 Uhr ab

eine große Sendung Jo¬
hannisbeeren , Himbeeren»
Heidelbeeren u. Mnmach-
kirfchen empfiehtt

K . J . Ludwig.

Seist' ose M*gurten
empfiehlt 7487■MW.

SoHannis&eeten
zu kaufen gesucht. 7488

Konditorei Schupp.
80—100  Liter

Uollmilch
täglich gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 7477 an
die Exp. d. Bl . erbeten

ZWO« IMen.
welches stenographieren u. die
Remington-Schreibmaschine

bedienen kann, für nachmit¬
tags, evenü. für zwei Abend¬
stunden gesucht. Angebote
unter A. B. 7476 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Eine tüchtige

Kochfra«
gesucht. Näh. Exp. 7465

Gesucht für sofort tüchtiges
Mädchen, das schon gedient
hat. Zu erfragen in der Ex¬
pedition d. Bl . 7472

Ein gebrauchtes Fahrrad
mit Freilaus und Rücktritt¬
bremse zu kaufen gesucht. Zu
erfragen Exp. 7478

Suche für 2 '/.jährigen
Knabe » in ev. Familie gute
Pflege. Offert, unter 7464
an bte Exp. _

Schöne

MUMl-WlIW
nebst allem Zubehör von
ruhigen Leuten per 1. Oktober
zu mieten gesucht.

Offerte mit Preis unter
H. I . H. 7457 an die Exp.

Schöne

II. Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr . 15.

Schön möbliert . Zimmer
zu vermieten. 7480

Obere Schiede 6.

Mövl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu ver«
mieten. Näh . Exp. 7481
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